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Flüchtlingskinder werden vorübergehend in gesonderten Klassen geschult Im Schulhaus Letten in Zürich kennt die Solidarität kaum Grenzen, , 

ab, wo Asylsuchende untergebracht wer­
den, bevor sie den Gemeinden zugewie­

.· Kaum hat· die Glocke· zum Ende der sen werden. In Zumstegs Klasse sassen 
Pause geläutet, stürmen die Kinder zum auch schon elf Schüler, ab Mitte dieser 
hintersten Tisch im Schulzimmer. Dann Woche wird es voraussichtlich nur noch 
hört Ii1an nur noch den Würfel über den eine Schülerin sein. Die Kinder kommen 
Tisch holpern - und die I(inder in gebro 0 aus dein,Mittleren und dem Nahen Os­
chenem Deutsch Zahlen ·sagen. Der Ei- ten, aus Asien und aus Afrika, genaue 
fer, mit dem sie Eile mit Weile spielen, Länderangaben dürfen zum Schutz der 
beeindruckt; Sie daraus herauszureis- I(inder ebenfalls nicht gemacht werden. 
sen, erweist sich als schwierig. Doch ir: Und mittendrin wirbelt die ausgebildete 
gendwann kann :Lehrerin Ingrid Zum~ Sekundarlehrerin Ingrid Zumsteg, die in 
steg nicht mehr anders. Die Schulstunde ihrem Leben schon fast alles gemacht 
der Aufnahnieklasse /1.syl im Primar- . und überall gelebt hat. M_it Flüchtlingen 

· schulhaus Letten hat begonnen, Zum- 'arbeiten wollte sie schon lange, deshalb 
stegs Klarinette ist gestimmt. «Ich ina~ · hat sie sich siiontan auf die Stelle gernel­
che es ungern, denn die Kinder haben det. Das Mo!jiltelefon, auf laut gestellt, 
ein solches' Bedürfnis. zu spielen, aber hat clie Lehrerin immer zur Hand. Jeder­
sie müssen auch noch anderes tun», zeit könnte das Heim neu ankommende 
raunt die Lehrerin im Vorbeigehen. Flüchtlingsschüler ankündigen. 

Dann endlich sitzen die Kinder an ih-
ren. Tischen. Zumsteg setzt zum Spiel Ein Foto zum Abschied 
an, und alle Kinder singen aus voller Ingrid Zumsteg nutzt den Besuch, um 
Kehle «Hejo, spann den Wagen an». Es mit den Kindern das Vorstellen zu üben'. 
tönt, als sässen zwanzig im Zimmer. In «Ich versuche den Deutschunterricht 
der Tat sind .es aber nur gerade fünf. immer so lebensnah wie möglich zu ge­
Doch .in diesem Zimmer schwanken die stalten», sagt sie, Nach den drei Ge­
Schülerzahlen von Tag zu Tag. schwistern Solonion, Jacob und Enalaus 

· Nach den Herbstferien eröffnete das Afrika ist Isrnael (alle Namen geändert) 
Schµlhaus Letten oberhalb der Korn- an· der Reihe. Er. sei zehn Jahre alt, 
hausbrücke eine gesonderte Primar~ komme aus dem Mittleren Osten, habe 
klasse für Kinder aus einem Flüchtlings- eine Schwester, lese, male und spiele 
heim, dessen Name im Artikel nicht ge- gern Fussball, erzählt. er in verständli­
nannt werden darf. Schulleiter Beat ehern Deutsch. bann sagt er voller 
Würsten Stocker sagt: «Wir wussten, Freude: .«Morgen ist mein Transfertag.» 
dass da Menschen· sind, aber nicht, wie Amira, ein 13-jähriges Mädchen, lächelt 
viele Kinder.>> Als die Zahlen bekannt neidisch. 
waren, musste. die Schulleitung schnell · Seit einigen Tagen weiss Isrnaels Fa­
handeln. Glücklicherweise . war im . milie, wann für sie.die zweite Phase des 
Stammschulhaus eben erst ein Zimmer Asylverfahrens in irgendeiner gemein­
frei geworden. · deeigenen Wohnung im Kanton beginnt. 

Die Schülerzahl der Flüchtlingsklasse Wohin die Reise geht, erfährt die Fami­
hängt stark von· der .Belegung im Heim Iie erst am Tag des Transfers. Auf diesen Deutsch lernen mit Spass: Blind müssen die Kinder Gegenstände ertasten und benennen. Foto: Dominique Meienberg 
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NEU: Mo-Fr ab 12.00 Uhr (Sa & So ab 14.00 Uhr) 

Saunaclub - Elixier 
Der Saunaclub für Geniesser 
·Geissbiielstrasse 4, 8604 Heg11au-Volketswi! 
www.saunac!11b-elilder.ch ({J 0431144 99 46 ilzo564te!A 

Der erotische Treffpunl<t für Paare & Singles 

Swingerclub Cäse 
Saunen, Dampfbad, Darl<room, Disco, Spielwiesen ... 
. lh • • • .... ...... '"'""" -··· • "·-·· . 

Ein bisschen Karibik. DORIS, ästhetisch, weibliche 
Formen, verwöhnt Dich. Gepflegter Senior willk. · 
PRIVAT: 10-21 Uhr (mit Pausen). ({J 079 228 52 25 . 

. I I04114zlgA 

IJÜBENDORF. Silsse Engel (Starclub) tleugutstr. 54 
4 top Girls! Diskretes, niveauvolles Ambiente! 

imr.iw.süsse-engel.Gom </) 044 820 11 23 

( 

Sc!1weizeri11 29J,, blond, .schlanl<, ist heiss dich zu· * Privat: t\sia+EIH.lir!s !!! 1•iv-.1w.e)(otic-girls.cll 
verwöhnen. l\llei11 Top-Service mit D11scllpla1Dscll Voll<etswil 0764893599+ Spreitenbach 07971l99q,84 

. wird dich begeistern. Pisl<ret bei mir. 079 02·1 !l4 95 2 hiib. Kolleginnen freuen sich auf deinen Besu9h. TAGL. 
. · , · 104552zlgA 

/INNt\BELLE 32 temperamentvolle altr. ltalien~r,in, 
praller, natürl. Top-Body Altstetten 079 555 77 06 

Gerne reifere Herren 

. WWW.SWEETGIRLS.CH 
Neu: blmide, vollbusige imis 

Reizwäsche; Franz., Massage, Haus-Hotelbesuch 
AIIJisstr. 24, 3. St., Zürich, (lJ 043 300 35 15 

'
0 "HAPPif BIIUHDAY ''.''HAPPY BIRTHD/W')** 

14'li _B ilU--ll i'J C 

Se".Y Lady verwöhnt dich mit erot. GK-Mass. Deine 
erogenen werden Zonen entspannt... Ein Muss für den 
gestresste Männ, auch Hotelbesuche 079 364 39 22 

i . 104905zlgA 

100% l'fllVt\T & diskret! Cli·Girl Meli, 30j. will dich 
verwöhnen! Bei Dir? oder bei mir Wetzil<on? 
078/7211 59 27 (!<eine sms & l<eine anonyme Nr.) 



und s1e brachte ein unerwart~tes Geschenk. 

Zeitpunkt hin muss sie ihr Hab und Gut· 
packen und das. Zimmer abgeben. Die 
Familie erhält das nötige Geld für die 
Reise und Angaben zum Reiseweg. Dann 
zieht sie ab. Ismael sagt: «Am neuen Ort 
haben wir mehr Zimmer. Das ist schön.» 
Die Lehrerin hat ihm zum Abschied.das 
Foto vom ersten Schultag ausgedruckt 
und einen kleinen Abschiedsbrief ge­
schrieben. «Klar tut es web, sie ziehen 

· zu lassen, aber ich versuche deshalb, sie 
·während der Zeit hier nicht zu nah an 

. mich heranzulassen.» 
Ingrid . Zumsteg weiss denn auch · 

- kaum etwas über die Schicksale ihrer · 
Schüler, einzig, dass einige mit dem 
Flugzeug eingereist, andere auf dem 
Landweg über Italien oder die Balkan­
rciute gekommen sind. «Ich will sie nicht 
mitFragen aufwühlen. Bei mir sollen sie 
nach · vorne schauen.» Am ~nfang 
musste sie sich noch mit Händen und 
Füsiien verständlich machen, später 
girig es mit Englisch und Übersetzungs­
hilfen fortgeschrittener Kinder; heute 
spricht sie nur noch Deutsch. «Nach ei­
nem halben Jahr sind die fit für die Re­
gelklasse», sagt die Lehrerin; 

Die Vermittlung der Sprache ist ne­
ben dem Einleben im neuen Kulturkreis 

· Zumstegs Hauptaufgabe. Sie zeigt den 
Kindern, wie sie die Strasse überqueren, 
wie sie einkaufen müssen, wo es Spiel­
plätze hat und was für die Schweiz ty­
pisch jst. Mitten im Zimmer hängt eine 
Girlande mit allen Kantonswappen. Die 
Schüler habeh sie alle gezeichnet und 

. den Namen dazugeschrieben. Während. 
der zehnjährige Solomon seine ·znüni~ 
box mit Guetsli auspackt und zu essen 
l?eginnt, rattern Jacob und Isrnael für 
den Besuch ausweµdig alle Kantonsna-

Anzeige 

mert runter. Die Lehrerin sagt: «Sie sind 
wissbegierig und lernen schnell. Des­
halb macht mir diese Arbeit Spass.» 

Faszination JLeim 
Die Wissensunterschiede in der IClasse 
sindjedoch enorm. Zumsteg hatte schon 
ein Geschwisterpaar, bei dem der Knabe 
seit seinem sechsten Lebensjahr zur 
Schule gegangen war, das Mädchen aber 
noch nie ein Schulzimmer von innen ge­
sehen hatte. Die Lehrerin nivelliert des­
halb, so gut es geht. In der Mathematik 
testet sie das Vorwissen der Schüler. 
Ganz wichtig sei für die Schüler :zudem, 
etwas zu besitzen. Alle Schüler hätten 
Gummis und Bleistifte sofort ange­
schrieben und gehortet. Und Leim hat · 
keines von den'. Kindern je zuvor gese­
hen. ~ff .der Folge, dass sie für aJles 
Leim v~rwendet~n.- selbst, um das Bild 
an der .Wand zu f1x1eren. · · 

Sons~ige Schwierigkeiten wegen der 
kulturellen Unterschiede gab es bisher 
kaum, an die mangelnde Pünktlichkeit 
der Kinder hat sich die Lehrerin längst 
gewöhnt.' Nur bei der Ernährung muss 
sie noch etwas nachhelfen. «Sie haben 
die Guetsli gesehen, oder?>>, fragt sie. 
Mehrmals habe sie schon gesagt, was ein 
gesundes Znüni sei. Wenigstens habe sie 
nun durchgebracht, da,Ss die Kinder 
nicht nur Eistee, sondern auch mal Was­
ser tränken. «Dass unser Leitungswasser 
geniessbar, ist, haben sie nicht gewusst.» 

Wieder ist Spielen angesagt. Mit ver­
deckten Augen müssen zwei Schüler. 
Tiere und Gegenstände aus Karton ertas­
ten. Dass sie ab und zu unter der Maske 
hervorschielen und die Geschwister ih­
nen das Wort in ihrer Stammessprache 
einflüstern, stört ZÜmsteg nicht. Haupt-

seiche,· sie benennen die Gegenstände 
mit dem richtigen deutschen Wort. · · 

Die Solidarität mit den Flüchtlingen · 
ist im Quartier enorm. «Die Reaktionen 
sind nur-positiv», sagt Schulleiter Würs­
,ten Stocker. Die Flüchtlingskinder wer­
den beim Fussballspielen integriert, ei­
nige wurden auch schon zum Essen ein­
geladen. Als der Kindergarten zu Klei­
der- und Scbulmaterialspenden aufrief, 
wurde die Schule mit Ware überhäuft. 
Noch heute hat Zumsteg Schultheks und 
Etuis vorrätig.· 

G:rads-TroU:is 
Auch die Sechstklässler engagierten sich 
für die Flüchtlinge. Sie fanden es unfair, 
dass diese die.öffentlichen Verkehrsmit­
tel nur eingeschränkt nutzen dürfen. 
Deshalb sammelten sie mit einem Ku­
chenverkauf Geld, um·den Flüchtlingen 
ein Kickboard zu kaufen. Da das Geld 
nicht reichte, kontaktierte die Klasse die 
Firma Micro Scooter. Die Zuständigen 
waren so gerührt,· dass sie für ihre Ware 
kein Geld wollten. Deshalb sucht die 
Klasse nun nach einem anderen Verwen, 
dungszweck für das Geld. Dankbar sind 
auch die Eltern. Nicht selten kommen ' 
sie vor dem Transfertag 'noch bei Zurn­
steg vorbei und umarmen sie·. 

Zum Schluss repetiert Zurnsteg mit 
den'Kindern die Wochentage an der Ta­
fel im Chor. Vorwärts und rückwärts, 
samt Wochenende. «Danri frei, keine 
Schule», ruft Jacob. Zurnsteg lacht und 
schickt sie in die Pause. Sie ist froh, je­
weils zwei Tage Pause zu haben. Sosehr 
sie das Hektische liebe, es mache auch '. 
müde. Bevor die ?-jährige Enal hinaus­
rennt, tippt sie an der Tafel auf den Mitt'­
w6ch und strahlt: «Ich, Transfertag.» . 

Aufnahmeklasse-Asyl 

Integration im Multipack 
Derzeit gibt es im Kanton 
Zürich 21 Flüchtlingsldassen .. 
Laufend kommen neue dazu, 
was alle Beteiligten fordert. 

Flüchtlingskinder im Schulalter unter­
stehen ebenso der Schulpflicht wie alle 
anderen Kinder. Deshalb werden sie 
schnellstmöglich nach ihrer Ankunft in 
einem 'kantonalen Durchgangszentrum 
. eingeschult .. Ein. Grossteil von ihnen 
wird in sogenannten Aufnahmeklassen 
Asyl unterrichtet. Diese sind meist klei­
ner als normal und werden als Mehr­
jahrgangsklassen geführt. 

laut Volksschulamtchef Martin Wendel­
spiess noch massiv erhöhen. ··. . . 

Auf die Schnelle eine neue S,chuF 
klasse zu eröffnen, erfordert hohe Flexi­
bilität. Es brauch.J Schulraum und geeig­
nete Lehrpersonen. Bildungsdirektorin 
Silvia Steiner (CVP) 'rechnet bis Ende 
Jahr mit 700 neuen Asylsuchenden im 
schulpflichtigen Alter, wie sie gegenüber 
der NZZ sagte. Für diese Zahl sei die Zür­
cher Volksschule noch gewappnet. Für 
Stein er steht im Zentrum; dass die Schü- · 
ler schnell in die.Regelklassen integriert 
werden, damitsie schneller Deutsch ler- -
nen. Die Volksschule sei für solche Inte­
grationsaufgaben besser gerüstet als zu 
Zeiten des Balkankrieges .. J,Jrob,ierne 
könnten einzig kleinere Gemeinden be­
kommen, weil dort Schüler mit ausser­
ordentlichen Bedürfnissen stärker ins 
Gewicht fallen könnten. · · · . . .. 

Derzeit gibt es im· Kanton 21 solche 
Klassen; die letzte wurde erst kürzlich in 
Zollikon eröffnet, weil dort die Truppen­
unterkunft seit September als · Durch­
gangszentrum genutzt wird. Mindestens 
zwei weitere Klassen sind in Planung. Alltag kennen lernen 

\ .: 

. In Zürich werden die Flüchtling~- Das Volksscliularnt hat für den Unter­
schüler derzeit in den SchulkreisenGlat- riebt mit Kindern aus dem Asylbereich 
tal, Waidberg und Zürichberg geschult. einen Rahmenlehrplan defini~rt. Er um­
Sehi; oft sind sie Schulhäusern angeglie- fasst vor allem die Einführung in ·· die 
dert, die s·chon länger Aufnahmeklassen deutsche Sprache .sowie die Fächer Ma­
für neu zugewanderte Schulkinder füh- ·· thematik,. Singen, Zeichnen, Werken 
ren, die mit der Sprache und dem Ver- und Turnen. Gleichzeitig sollen die Kin­
halten in der Schule nicht vertraut sind. der die Regeln des neuen Alltags und das 
Nach einem Jahr kommen diese Kinder ·. Umfeld besser kennen lenien. Ansc:hau­
in efoe Regelklasse. ,lichkeit und Spiele sind iD1 Unterri.cht 
- Da die Durchgangszentren alle voll zentral und.'sollen die I<ommunikation 
sind und laufend neue dazukommen, . fördern - nach eiern Motto: Jeder· Anlass 
wie jene in Altstetten, Witikon und Win, · .. ist ein Sprechanlass, undj~de Leiction ist ·. [ 
terthlir; wird sich die Zahl der Klassen eine Sprachlektion. (enia) · 1 ~ 
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